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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
Wol 'kswirLfchafMche Weitage .

Der Mannheimer Grundstücksmarkt im Jahre 1911,
Als Sonderabdruck des städtischen Verwaltungsberichts ist

kürzlich der vom GrundbuchamtSvorstand , Rechtsrat Reitin -
ger, verfaßte Jahresbericht des Grundbuchamts Mannheim
über das Jahr 1911 erschiene » .

Der erste ' Teil des Berichts enthält eine eingehende Dar¬
legung über die Notwendigkeit einer Entlastung der Ge¬
meindegrundbuchbeamten durch Verleihung der Zuständigkeit
zur Beglaubigung von Abschriften oder Zeugnissen aus
dem Grundbuch usw. an die Grundbuchamtssekretäre , wie sie
die Raischreiber als Hilfsbeamte der staatlichen Grundbuch-
ümter besitzen.

Eine besonders große Belastung hat , wie weiter ausge¬
führt wird , den Gemeindegrundbuchämtedn die durch die Zu-
wachssteuervollzugs-VerordnunH vom 1 . .April v. I . ihnen
übertragene Zuwachssteuerveranlagung gebracht; die diese
Verbindung von Grundbuchaint und Zuwachsstrueramt , der
Beurkundungs - und Beglaubigungstätigkeit mit dem inqui¬
sitorischen Steuerdienste zu Unzuträglichkeiten geführt hat,
wird eine Scheidung der Grundbuchsachen und der Zuwachs-
steuervcrwültung bei den größeren Grundbuchümtern als not¬
wendig bezeichnet ; nirgends im Deutschen Reiche sei der
Grundbuchbeamte mit der Zuwachssteuerveranlagung belastet ;
nur . zu Lasten der 10 Gcmeindegrundbuchämter in Baden ict
eine Ausnahme gemacht worden.'

Hierzu ist zu bemerken, daß durch die Verordnung vom 3.
Juli d . I . inzwischn den Wünschen der Gemeindegrundbuch¬
ämter bereits insofern Rechnung getragen worden ist, daß
sie berechtigt sind , mit Zustimmung des Finanzministeriums
die selbständige Verwaltung der Zuwachssteuer einem dem
Grundbuchqnch- zugewiesenen Finanzbeamten zu übertragen .

Der Einführung der Reichszuwachssteuer wird auf die Ent¬
wicklung des Mannheimer Grundstücksmarktes eine hemmende
Wirkung zuqcschrieben. Der Grundstücksverkehr ist - bet 111»

Eigentumsänderungcn in feinem Gesamtwerte , ch lag mus
38,2 Millionen gegenüber 46,8 Millionen rm Jahre 1910 zurnck -

aeaaiiaen ; er verteilt sich auf : - . . -- .. .
741- Eigentumsübergünge durch Kauf und ^ au,ch mit

einem Wertanschlag von 22,2 Will . , . . . . . ,
47 auf Grund Zuschlags in der Zwangsversteigerung mit

einem Anschlag von ' 2 .2 Mist. . — ^
331 sonstige Eigentumsübergänge durch Erbteilung . Schen¬

kung usw . mit einem Anschlag von 11,8 Mill . Mark.
Bei allen Gattungen von Grundstücken zeigte sich ein Rück¬

gang ; nur beim Äraßengelande ist her Gesam-tprekŝ etwas
höher als im Vorjahr . . t

gtach der Statistik der letzten Jahre wird der Grundstucks¬
markt als . äußerst flau bezeichnet . Einen Gradmesser für die
Lebhaftigkeit . des - Grundstsicksverkehrs bilden die Berkehrs-
steucransätze. Zur Vergleichung gibt der Bericht die Zahlen
für die Jahre 1898 bis 1911 ; es betrugen die Verkehrssteuer-
ansätze im Jahre 1899 : 1' 140 009 M .z sie sanken : dann - von
Jahr zu Jahr und erreichtem im Jahre 1903 , den tiefsten
Stand mit nur 611237 M . ; daun stiegen sie wieder von ^ ayr
zu - Jahr bis 1967 auf 1 175 102 M . , um aberinals in jedem
folgenden Jahre zu fallen ; sie betrugen

im Jahre 1910 nur noch 666 829 M.
und im Jahre 1911 nur noch 640 389 M.

Aus der Statistik ergibt sich, daß die Kurve der Verkehrs-
steuercrträgnisse mit jener der allgemeinen Wirtschaftslage
ungefähr parallel geht : in der Hochkonjunkturperiode steigen
die Erträge ; in der Niedergangsperio .de fallen sie . Auffallend
ist es, daß die rückläufige Tendenz auch jetzt noch anhält , wäh¬
rend sonst im Wirtschaftsleben eine Besserung eingetreten ist.

Nennenswerte Spekulationsgeschäfte sind in den- letzten Jah¬
ren fast keine mehr abgeschlossen worden . Große Kapitalien
sind in dem Gelände der Chemischen Fabrik auf dem Linden¬
hof , in Neu-Ostheim und im Terrain bei den Kasernen fest¬
gelegt. Kapitalkräftige Baumeister sind im Ankauf von Bau¬
plätzen sehr zurückhaltend ; sie warten zum Teil auch die Än¬
derung der Bauordnung ab. Private Grundstücksspekulanten
haben in den letzten Jahren fast gar nichts gekauft. An Stelle
der früher einzeln beteiligten Spekulanten sind seit mehreren
Jahren Terraingesellschaften unter Führung von Banken ge¬
treten ; aber auch diese Gesellschaften sind äußerst zurückhal¬
tend . Das Terraingeschäft wird von den Großbanken be¬
stimmt ; sie betätigen sich vorwiegend im Terrainerschließungs¬
geschäfte ; es scheint aber , daß die Tätigkeit dem Bedürfnis
vorangeeilt ist . Neben den Schwierigkeiten für die Beschaf¬
fung des Leihkapitals mit seinen hohen Zinssätzen — vor 12
Jahren ist der Zinssatz für 1 . Hypotheken auf 37s Prozent
herabgegangc» , jetzt ist er bis 47 , Prozent gestiegen — , haben
die Erhöhung der Lasten , die auf dem Grundbesitz ruhen , die
steigende Abneigung gegen den Erwerb von Häusern zum
Zweck der Kapitalanlage eine Erschwerung der Verkäuflichkeit
der Grundstücke und damit die Flauheit auf dem Grundstücks¬
markt beivirkt.

Daß an dieser durch verschiedene Umstände herbeigefnhrten
Stockung auf dem Grundstücksmarkte zum Teil auch die Zu¬
wachssteuer schuld ist , ist nicht zu bestreiten . 1910 herrschte
vom April an die Ungewißheit , wie das dem Reichstag vorge¬
legte Gesetz mit seiner rückwirkenden Kraft schließlich gestaltet
werde ; dieser Schwebezustand mußte damals auf den Grund -
stücksverkehr lähmend wirken. Nachdem das Gesetz im vorigen
Jahr in Kraft getreten ist , machte sich sehr bald eine Beivc -
gung gegen das Gesetz geltend ; die zunächst Betroffenen weh¬
ren sich , so gut sie können ; sie verlangen zunächst einen höhe¬
ren Preis ; wird er nicht bewilligt , so wollen sie einstweilen
lieber nicht verkaufen . Die Beteiligten werden wohl zur An¬
sicht kommen, daß eine Beseitigung der Zuwachssteuer schwer¬
lich herbeizuführen sein wird . Selbst wenn das Reichsgesetz ,
das gewiß viele Mängel aufweist , zu Fall gebracht werden
könnte , so wäre die Zuwachssteuer dadurch nicht totgemacht.
An Stelle des Reiches würden als Erben sofort rechtzeitig die
Gemeinden treten , denen diese Steuer in erster Reihe gebührt .
Wenn die mehr als umständlichen Veranlagungsarbritcn ver¬
einfacht, Erleichterungen für die Zuwachssteuerämter und die
Steuerpflichtigen durchgeführt werden, so wird man cr. neh -
men dürfen , daß die Zurückhaltung allmählich schwinden wird.

Für den städtischen Grundbesitz wird den anhaltenden
Schwierigkeiten, die mit der Beschaffung von Hypotheken ver¬
bunden sind, größere Bedeutung beigelegt. Im letzten Per-

waltungsberichte ist bereits auf die auffallende Tatsache hin -
gewiesen worden, daß Privatkapital langsam aus der Grund¬
stücksbeleihung zurückgezogen wird ; in einer Reihe von Fällen
haben private Geldgeber ihre zum Teil sehr alten und im
höchsten Grad sichergestellten Hypotheken gekündigt . Manchem
Grundstückseigentümer fällt es schwer , innerhalb der Kündi¬
gungsfrist ein neues Darlehen zu finden .

Wenn schon die Erlangung von Darlehen , auf erststellige
Hypotheken nicht immer leicht ist, so sind in den letzten Jahretl
die Schwierigkeiten der Beschaffung zweiter Hypotheken gcuiz
besonders gestiegen und die damit verbundenen Kosten für
Agentenvermitlkungsgebütz: und Provision außerordentlich
hoch . Für 2 . Hypotheken rege Nachfrage, aber kein Kapital¬
angebot : das ist die stereochpe Bemerkung in den jeweiligen
Monatsberichten über den Stand des Hypothekenmarktes ans
den verschiedensten Städten .

Als erfreulich wird die starke Abnahme der durchgeführtcn
Zwangsversteigerungen bezeichnet ; ihre . Zahl betrug im Jahre
1909 : 130 , mit . 143 . Grundstücken, darunter 89 Ge¬
bäude und 23 Rohbauten ; 1910 : 75 , mit . 88 Grund¬
stücken, darunter 54 Gebäude und 13 Rohbauten ; 1911 : 46,
mit 47 Grundstücken, darunter 38 Gebäude und 1 Rohbau .
Doppelt erfreulich wäre es, wenn diese Zahlen den Anfang
einer anhaltenden Sanierung ausdrücken würden . Ob dieser
starke Rückgang anhalten wird , kann nicht mit Bestimmtheit
gesagt werden ; nicht selten gewähren die Gläubiger Stundung
und diejenigen der zweiten Hypothek zahlen die Zinsen aus
der ersten , um die Durchführung der Vollstreckung einstweilen
hintanzuhalten .

' ; •
Anordnungen von Zwangsverwaltungen sind im Berichts¬

jahr 88 neu eingetragen, davon 51 Einträge im Lause des
Jahres wieder gelöscht worden.

Um die mit der Zwangsverwaltung verbundenen Kosten zu
sparen, lassen sich Hypothekengläubiger am Grundstücke ihres
Schuldners den Nießbrauch , bestellen und eultragen ; die Zahl
dieser Eintragungen ist von 40 ans 66 gestiegen; nicht selten
soll dadurch den Mietzinspfandungen anderer . Gläübiger ein
Riegel vorgeschoben werden ; siber manchmal kommt die Nietz -
brauchbestellung 'za spät.

. ..
Wie her Grundstücksverkehr, so zeigt auch der Hypotheken-

verkehr einen Rückgang nach der Zahl upd dem Wert der
Eintragungen . Die Zahl der eingetragenen Pfandlästen be¬
trägt 1663 mit einem Gesamtbetrag von 40 984 208 M , . ,

Grundstücksverkehr und Hyvothekenvcrkehr gehen Hand in
Hand ; , bei dem ' lebhaften Grundstücksmarkt der früheren ,
Jahre hat auch Per Hypothekenverkehr eitle gewaltige Steige¬
rung erfahren . .. . . . .

Die Zahl der gelöschten Hypotheken beträgt 1848 mit einer
Gesamtsumme von

'
L9 041 231 M . Der Mehrbetrag der Ein¬

tragungen gegenüber den - Löschungen : beläuft sich aus 11,9
Millionen , im Jahre 1910 auf ' 15,9 Millionen Mark .

-Aufi ..1. Januar 1903 ist .der gesamte Pfandschuldenstand
von Mannheim bei 13 520 PfattdeiNträgen auf 318 227 ÖÖO
Mark -ermittelt worden ; bis zum 1 . Januar 1910 ist er auf
410114.087 M. gestiegen ; den geringsten .Zugang brachte das
Jahr 1904 mit 4P Millionen , den höchsten, das Jahr 1909 mit
21 Millionen . -Die Eingemeindung von Feudenheim am 1 .
Januar 1910 brachte einen Zugang an Pfandschul -den von
6 224 454 M . ; auf diese Höhe , waren sie von 2,8 Millionen
im Jahre 1902 im großstädtischen Tempo angewachsen. Der .
gesamte Pfandschuldenstand hat jetzt die Höhe von 444 270 391
Mark erreicht ; ihm stehen aber -auch die entsprechenden Werte
gegenüber. Nach dem Stcuerkataster betragen die - Steuer -
werte für die bebauten Grundstücke 672 596 510 M . , für die
übrigen Grundstücke 130 679 527 M ., zusammen 803 276 037 M.

Nach dem Feuerversicherungsbuch sind im ganzen 38 722
Gebäude mit einem Wertanschlag von 488 447 737 M . gegen
Feucrsgefahr versichert .

In übersichtlicher . Weise wird in dem Berichte die Besteue¬
rung des Grundstücksverkehrs behandelt und das Ergebnis
für das Jahr 1911, wie folgt, zusammengestellt :

1 . Verkehrssteuer für die badische Staatskasse 640 389 M.
2 . Verkehrssteuerzuschlag für die Stadtkasse 123 453 M.
3. Grundwechselabgabe für den Reichsfiskus 159 170 M.
4 . Zuwachssteüer für den Reichsfiskus 63 704 M.
5. Zuwachssteuer für die Stadtkasse . 80 963 M.
6 . Zuwachssteuer für die badische Staatskasse 12 740 M.
Es beträgt also die Gesamtsteuerbelastung 1 050 419 M.

bei einem Gesamtumsatz von 24,4 Millionen der durch Kauf ,
Tausch und Zwangsversteigerungen vollzogenen Grundstücks¬
übertragungen .

Zum Schluß wird eine interessante Zuwachssteuerstatistik
gegeben und damit eine Kritik einzelner Bestimmungen des
Gesetzes verbunden. Es wird darauf hingewiesen , daß im gan¬
zen Lande die Verkehrssteuer im Jahre 1911 für die badische
Staatskasse einen Ertrag von 4 446 834 M . geliefert hat ,
während die Zuwachssteuer im ersten Jahre nur eine Jst -
einnahme von 409 797 M . erbracht hat ; um dieses Erträgnis
zu erzielen , war eine außerordentlich zeitraubende und um¬
ständliche Arbeit erforderlich. Eine Vereinfachung des Veran¬
lagungsverfahrens und die Beseitigung von nachgewiesen Här¬
ten wird als dringend nötig erklärt .

Ein Gutes hat , so heißt cs am Schlüsse des umfangreichen
und interessanten Berichtes, die Zuwachsstener jedenfalls im
Gefolge : Der Verkäufer, der die Steuer bezahlen muß , sieht
den Käufer schärfer an ; er verkauft nicht an jeden pfandlosen
Bauunternehmer ; das wird zur Gesundung der Grundftücks -
marktverhältnisse durch Zurückdrängen zweifelhafter Bau -
stellenkäuser führen . Und der Käufer hat ein Jntereste daran ,
daß im Kaufakt der Preis richtig angegeben wird ; denn der
jetzige Erwerbspreis bildet bei einer späteren Veräußerung
den Ausgangspunkt für die Steuerberechnung ; in mehreren
Fällen ist bis jetzt sestgestellt worden, daß in früheren Jahretl
im Kaufvertrag ein zu niedriger Preis angegeben war ; 35 M.
für 1 Quadratmeter war für die Kosten - und Verkehrssteuer¬
berechnung angegeben; 45 M. aber hat der Kaufpreis betra¬
gen , da 10 M . Überpreis an den Zwischenkäufer bezahlt wor¬
den sind . In einem Fall konnte auf Grund der Angabe in
der Zuwachssteuercrklärung noch kurz vor Ablauf der Ver¬
jährungsfrist aus . einem Überpreis von 223112 M . die Ver -
kehrsfteuer nachgeholt werden. Dieses erzieherische Moment
zur Ehrlichkeit und Wahrheit ist nicht zu unterschätzen.

Zur Bodensee - und Rhcinrcgulirrung .
. Die schweizerische Landcshydrographie hat über die Tiefer «

lcgung der Hochwasserstände des Bodensees und die Regulie¬
rung der Abslußmengen aus dem Unterste zum Zwecke der
Verbesserung der Rheiuwasscrstände für die . Scknffahrt und des
Ausgleichs der Wassermcngen für die Krastäusnützung ein
ausführliches mit vielen Plänen und zahlreichem Tahellen -
rnaterial ausgcstattekeS Gutachten gefertigt , dem wir ' folgendes
entnehmen :

Alle , früheren Projekte , darunter auch das bekannteste, das
von dein späteren badischen Finanzmiuistcr Honsell herrüh¬
rende , haben sich lediglich mit der Tieferleguu« der Hochwasser -
stände des Bodensees beschäftigt . Ter rasche Fortschritt in der
Ausnützung der Wasserkräfte und in der Schisfbarinachung der
Flußläufe führte aber bald dazu, einen rationellen Wasser¬
haushalt fließender und stehender Gewässer anznsireben . Der
Wert der '« een als Stau - und AuSgleichsvccken wurde immer
mehr erkannt . Die Erzielung gleichmäßiger Wasserstände
schafft neben bedeutenden Vorteilen für die Kraftanlagen die
Möglichkeit der Verwendung der Wasserläuse als BerkehrsiWegeund für die' Usery -wohner im besonderen eine hygienische und
materielle Besserstellung .. Diese netten Ziele und Bestrebungender Volkswirtschaft bringen auch die längst erörterte Rcgulie -
rung des Bodensees der Verwirklichung näher . Die Tirserle -
giing der Hechwasserbestäude bildet auch heute noch die vor¬
nehmste Aufgabe der Regulierung . Damit geht Hand in Hand
die Ausgleichung der Wasscrmenge des Rheins . Die Lösungder Regulierungsaufgabc liegt auch nach den neuesten Unter¬
suchungen in der gänzlichen Änderung des derzeitigen Wasser¬
baushalts des Bodensees mittels veränderter Abslußverhält -
niffc. Nach Erörterung aller Möglichkeiten kommt das Gut¬
achten zu - dem Schluß, daß nur eine Erhöhung des Rcnten -
tionsvermögens zum Ziele führt . Die notwendige Rentention
des Sees wird durch die Verzögerung des Ansteigens des See¬
spiegels vor Eintreffen der Hochwasserwellen geschaffen, wozudie Umgestaltung der an die Seen anschließenden Flußstreckenm der Weise erforderlich ist , daß eine Tieserlegung der Fluss¬
sohle erfolgt . - Außerdem ist die Errichtung eines beweglichenWehrs am Ausfluß des Untersees erforderlich, um einen Ans -
gkerch" der Rheinwaffermengc, d , h . die Abgabe bestimmter
Wnssermengen bei verschiedener Scepiegclhöhc zu ermöglichen.Da ' nach den- Beobachtungen als Niederwnsscrgrenze des Bo¬
densees mit Rücksicht auf die Schiffahrt eine Wasserspiegelhöhe
vyy 3 Meter am Pegel in Rorschach und die Hochwassergrenze
auf -8 Meter Pcgclstand angenommen wird, bei der den

'
Ufer¬

bewohnern ein nenn.eirswertcr Schaden noch .nicht erwächst , so
darf die künstliche Stauung , des Sees den Stand von 4,3 Meter
am Pegel Rorschach nicht vor der 2. Hälfte des September
überschreiten, Eine Stauung über den .Stand von 4,U .-Meter
am Pegel Rorschach bis zur schädlichen Grenze von 4,60 Meter
ist Ende September oder später nur unter Berücksichtigung
samtlichcr meteorologischen Erscheinungen zulässig, Als eigent¬
liche Staugrenze gilt jedoch die Seespicgclhöhe von 399,72
Meter ; überm . Meere . 4M Meter mg Pegel Rorschach . Der
Schwerpunkt des Regulierungsprinzips . bestand darin , durchdie Verzögerung des Ansteigens des Nieder- und Mittelwasser -
spiegels die Tieserlegung des Hochwasserspicgels zu bewirken.Dies setzt voraus , daß bei diesen Seefpiegelhöhen eine weitaus
größere Waffermenge zum Abfluß gelangt als jetzt ; die gesamte
Tieferhaltung der Mittelwasserstände ermöglicht dann d >r
Aufnahme der Hochflut innerhalb der Hochwaffergrcnze.

Tie Untersuchung der Rheinwasserstände hat ergeben , daßbei einem Pegelsiand von einem Meter bei Basel
^
der Rhein

zwischen Basel und Straßburg die nötige Fahrtiefe für die
Schiffahrt besitzt. In Basel findet eine fortwährende Vertie¬
fung der Rhcinsohle statt . Die Senkung seht sich jedoch nicht iin
gleichen Maße aus die Strecke Basel-Straßüurg fort . soLaß der
für die Schisfahrt notwendige Pegelstand nicht eine der Soh¬
lensenkung parallel verlaufende- Tieserlegung erfährt . Aus den
eingehenden Berechnungen des künstlichen Wasserhaushalts de3
Bodensees. kommt das Gutachten zu dem Schluß , daß bei den
derzeitigen Niederwasserverhältnisscn des Rheins zwischen
Basel und Straßburg der Wasserspiegel des. Rheins zum
Zwecke der Schisfahrt mittels der Regulierung des Bodenseesim Frühjahr und Herbst zusammen von rund 50 Tagen länger
auf dem Pegelstand von 1 Meter in Basel gehalten werden
kann. Die Regulierung des Bodensees hätte somit eine Ver¬
längerung der Schiffahrtdaucr von durchschnittlich 2 Monaten
zur Folge Dabei ist aber von einer eigentlichen Niedcrwasser-
regulierung des Rheinlaufs zwischen Basel und Straßburg
noch abgesehen .

Der Saatenstand in Baden zu Anfang August .
Die bis Mitte Juli andauernde , sehr heiße und trockene Wit¬

terung beschleunigte die Reife des Wintergetreides außeror¬
dentlich und begünstigte die rasche Ernte in vielen Bezirken ,
namentlich der Rheinebene und des Hügellandes, so daß hier
nur noch der Hafer der Einscheuerung harrt . In den gebirgi¬
gen Gegenden, wo die Entwickelung der Halmfrüchte noch nicht
so weit vorgeschritten war , haben die nach Mitte Juli einsetzen¬
den, z. T . mehrtägigen Regenpcrioden das Getreide vielfach
zum lagern gebracht und verzögern die Einbringung der Ge¬
treidearten . — Soweit Dreschergebnisse vorliegen, lauten die
Ertragsangabcn nicht durchweg günstig . Infolge ungünstiger
Blütezeit während des kalten Frühjahrs und hauptsächlich
durch die oben erwähnten zahlreichen Lagerungen sind die
Körner , insbesondere beim Wintergetrcide, Weizen, Spelz und
Roggen, oft klein geblieben und fallen nicht sehr ins Gewicht,
faßt allgemein werden dagegen reichliche Strohertrüge festge¬
stellt. Die Ernteaussichten für Hafer sind gegen den Vormonat
noch etwas mehr zurückgegangen . Verunkrautung und In¬
sektenfraß scheinen hierbei eine Rolle zu spielen .

Die Kartoffeläcker haben sich durch die Niederschläge der
letzten Wochen sichtlich erholt, und man erhofft allenthalben
eine gute Ernte . Aus einigen Bezirken wird die Blattroll¬
krankheit und die sog . Schwarzbeinigkcit gemeldet. Für den
Futternachwuchs auf Klee - und Luzerneäckern und ans den
Wiesen wirkt die feuchtwarme Witterung sehr günstig und
läßt einen reichlichen zweiten Schnitt , namentlich von Wiesen ,
die früh geheut wurden, erhoffen.

Auch im Juli haben Hagelwetter in verschiedenen Bezirken deS
Landes teilweise schweren Schaden angerichtet. Von tierischen
Schädlingen werden Engerlinge und Mäuse in mehreren Be¬
zirken (Waldtirch, Müllheim, im ganzen Kreis Karlsruhe usw.)
in Fruchtseldern sowie auf Wiesen beobachtet . Von sehr günsti¬
gem Einfluß war die feuchte Witterung der letzten Zeit für
die Taback - und Hopfenpflanzung, deren gegenwärtiger Stand
mit ganz wenig Ausnahmen als befriedigend bezeichnet wird .



Das gleiche kann leider für den derzeitigen Stand der Reben
und die Herbstaussichten nicht gesagt werden. Aus den meisten
wichtigen Weinbaugegend« ! (vom Kaiserstuhl , aus der Mark¬
gräfler , Ortcnauer und Bühler Gegend ferner von der Berg¬
straße) kommen Klagen , daß trotz wiederholtem, oft 4 und
5 maligem Spritzen Blattfallkrankheit und Ascherisch immer
mehr um sich greifen und daß die ohnedies vielerorts nicht
zahlreichen (Trauben immer weniger werden. Die Gesamtnote
für das Großherzogtum ist auf die Stufe 3,8 (d. h. beinahe
gering ) heruntergegangen .

Tie Bedeutung der Buchführungskurse bei der Einfüh¬
rung der amerikanischen Buchführung .

Der Rechenschaftsbericht des Genoffenschaftsverbandes badi¬
scher landw . Bereinigungen pro 1911 enthält folgende Aus¬
führung über die Bedeutung der Buchführungskurse bei der
Einführung der amerikanischen Buchführung : . „Weitere Buch¬
führungskurse von je 3 Tage Dauer wurden in Stockach ,
Aglasterhauscn, sowie Rastatt abgehalten und waren von 65
Teilnehmern besucht . Der Rastatter Kursus war der 25 . Es
mag deshalb angebracht sein, dieser Einrichtung des Verban¬
des mit einigen Worten zu gedenken . Im ganzen haben sich
an den 25 Kursen , die seit 1904 regelmäßig im Winter ab -
gehalten wurden , 755 Genossenschafter aus 453 Vcrbandsber -
einen beteiligt . Auf einen Kurs entfielen somit durchschnitt¬
lich 30 Teilnehmer aus 18 Verbandsbereiuen . Mit Einfüh¬
rung dieser Kurst beabsichtigte der Verband , tu den Landw.
Konsumvereinen an Stelle der einfachen Buchführung , die
doppelte amerikanische cinzusühren und damit auch, gleichzeitig
den Verwaltungen der landwirtschaftlichen Bezugsvereine
Gelegenheit zu bieten, eine gründliche Unterweisung im
Rechnungswesen und in den damit im Zusammenhang ste¬
henden genossenschaftliche « Fragen sich anzueignen . Diese
Erwartungen haben sich erfüllt . Etwa 70—80 Prozent aller
Verbandsvcreine sind zu der amerikanischen Buchführung
übergcgangen und zwar erklärt jeder Rechner, der in das ameri¬
kanische Buchsührungssystem eingcarbeitet ist, daß er das¬
selbe nicht mehr missen möchte . Zweifler , die glaubten , oder
heute noch , der Meinung sind, man. könnte einem einfachen
Bauersmann die amerikanische Buchführung ohne gründliche
kaufmännische Lehre nicht vorfetzen , würden bekehrt stin, '
wenn sie Gelegenheit nehmen würden , sich davon zu über¬
zeugen, in welch musterhafter Weife tatsächlich ein großer
Prozentsatz unserer Rechner diese Buchführung handhaben.
Aus den praktischen Buchsührungskursen heraus ist auch die
„Anleitung zur Geschäfts- und Buchführung für landwirt¬
schaftliche Bezugs - .und Msatzvereine von Riehm-Berg" .ent¬
standen, und . es ist bezeichnend ) daß schon mancher neuer
Rechner, ohne einen Rcchnerkurs absolviert zu haben, ledig¬
lich auf Grund dieser Anleitung es verstanden hat , . diese
Buchführung zufriedenstellend weilerzusiihren .

^

Im Monat , Juli wurden bei der LanbesversicherungsänstaltBaden insgesamt 737 Rentengesuche eingereicht. . Bis" Wdk
Juli waren im ganzen 82 803 Renten bewilligt bezw . zuer¬kannt worden. Der Jahrcsbetrag für die im Juli bewilligtenRenten berechnet sich üm Dürchschnitt für eine Invalidenrente
auf 189,53 M . Arbeiterwohnungsdarlchcn wurden im Juli an
45 Versicherte 211 200 M . , an 2 Gemeinden 35 800 Äs ., einen
Bauverein 210 000 M . und für sonstige gemeinnützige Zwecke156 600 M . , zusammen 612 800 M . zugcsagt, Ausbczahlt wur¬den an 36 Versicherte . 172 630 M .

Im Monat . Juli gelangten bei dem Genvssenfchaftsborstandder badische » landwirtschaftlichen Bernfsgenoflenschaft 639 Un¬
fälle zur Anzeige, wovon 643 . auf die Landwirtschaft und die
mitversichertenNebcnbetricbe und 16 aus die Forstwirtschaftentfallen . Insgesamt waren zu Anfang des Monats Juli25 787 Personen im Rentengenuß , davon schieden im Laust desMonats durch Einstellung der Rente und durch Tod 71 - aus .Auf 1 . August .bezogen 25 961 , Personen . Renten im gesamtenJahrcsbctrage ' von rund 2 076 500 M.

Am 1 . August 1912 hatten 23 Krankenkaffen der Stadt
Karlsruhe einen Bestand von 42161 versicherungspflichtigenMitgliedern (darunter 14 290 weiblichei ) auszuweisen . Das
sind gegenüber dem 1 . Juli ds . Js . 256 männliche mehr und
350 weibliche weniger und gegenüber dem 1 . August 1911 2270
männliche und . 544 weibliche mehr.

Bei der städtischen Sparkasse Karlsruhe betrug im Monat
Juli die Zahl der Einlagen 6986 ( 1911 : 6759 ) mit einem Ge¬
samtbetrag von 1 074 850 M . ( 1 081 384 M .) . Davon entfallen206 629 M . (217 931 M . ) . auf 684 (681 ) Neueinlagcn . Abhebun¬

gen fanden 6593 (5328 ) stall im Beilage von 1217148 M.
( 1019 439 M .).

Bevölkerungsstatistik j« r Stadt KarlSrnhe . Ende- Juli , hatte
Karlsruhe 135 275 Einwohner . — Die Zahl der Eheschließun¬
gen betrug 98 (1911 : 94) . Lebendgeborene wurden . 256 ( 1911 :
272 ) angemeldet, darunter 140 (134) Mraben «nd 118 (138)

' "
Mädchen, ehelich waren 221 (237 ) und unehelich 35 (35 ) . Die
Zahl der Totgeboreuen betrug 5 111 ) , darunter 2 ^8) Knaben
pnd 3 (3) Mädchen. Gestorben sind 188 (1911 : 202) Personen
und zwar : 85 (98) männlichen und 93 - (106) weiblichen Ge¬
schlechts ; unter den Gestorbenen befanden sich 54 ( 65) Kinder
im 1. und 15 (15) Kinder im 2.—5. Lebenswahr . Aus 1000
Einwohner und aufs Jahr berechnet betrug die Zahl der Ehe¬
schließungen 8,52 ( 1911 : 8,26 ) , der Geburten 22,60 (24,18 ) , der
Lebendgeborenen 22,25 (23,91) , der Sterbefälle 16,34 (17,76 )
und der Geburtenüberschuß 5,91 ( 6,15 ) . Kinder unter 1 Jahr
starben — berechnet aus 100 Leberidgeborene und aufs Jahr
— 21,60 (1911 : 24,60) .

Born Kehler Hafenverkehr. Beim Güterverkehr im Kehler
Rheinhafen ist , laut Kehler Zeitung , ein stetiges erfreuliches
Wachstum festzustellen. Der Güterumschlag im Kehler Rhein-
hascn ist in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Juli 1912 wiede¬
rum bedeutend höher wie in dem entsprechenden Zeitraum der
Vorjahre . Der Güterumschlag vom 1. Januar bis 31 Juli be¬
trug im Jahre 1909 : 88 845 Tonnen , 1910 : 171895 Tonnen ,

.1911 : 191706 Tonnen , 1912 : 230 019 Tonnen . Der Rückschlag
von 1910 auf 1911 ist aus dem trockenen Sommer des Jahres
1911 zu erklären , der die Rheinschifsahrt in der 2. Hälfte des
Jahres , ganz wesentlich beeinträchtigte . Der mittlere Wafscr-
stand betrug im Jahre 1919 3,24 Meter , wahrend er im Jahre
1911 aus 2,37 Meter , also um 87 Zentimeter

'
zurüchstng.

Diests Jahr haben wir nicht nur einen günstigeren Wafser-
stand, sondern die Folgen der Rheinregulierung machen sich
auch schon ganz wesentlich bemerkbar , derart , daß , der Güter¬
verkehr ' im Kehler . Rheinhafen in den ersten 7 Monaten des
Jahres 1912 , schon größer ' ist , als der Gesümtverkehr des Jah¬
res 1911 . Wenn der Güterverkehr sich in der gleich günstigen
Weise wciterentwickelt, so wird Ende 1912 die Umschlagziffer
des Jahres 1910 von 329 695 Tonnen , die bis jetzt erreichte
höchste '

Jahresumschlagzifstr um ein bedeutendes überholt
werden, Tie Rheinregulierung ist nahezu fertig und hat die
gehegten Erwartungen glänzend gerechtfertigt .

Volkswirtschaftliche Literatur .
Tie Stellung der Frau im Recht der Kulturstaaten . Eine

Sammlung von Gesetzen verschiedener Länder , bearbeitet durch
die ständige Kommission des Internationalen
Frauenbundes , die Rechtsstellung - der Frau ■betreffend ,
mit einer Einführung von Mme . d ' Rbbadie d 'Arrast . Heraus¬
gegeben im Aufträge des Internationalen Frauenbundes .
(VIII und 195 Seiten ) . Karlsruhe 1912 . G . ^Ärauusche Hof¬
buchdruckerei und Verlag . Preis geb . 2.40 M .

DieM Buch ist hervorgegangen aus dem Wunsche eine sach¬
liche ustd überzeugende Begründung für die Forderung des
Frauenstimmrechts zu schaffen. Es enthält Aussätze , die die
Rechtsstellung der Frau im Vergleich zu der des Mannes in
20 Ländern behandeln . Sämtliche Beiträge sind von Personen
geschrieben / die von dem betreffenden - Nationakbund der
Frauenvereine mit dieser ' Arbeit ' betraut - waren . ( Zahlreiche
weiblichp Juristen haben daran üntgearbeitet , und interessante ,
äußerst ' lehrreiche Arbeiten ' geliefert/ ' Die einzelnen - Aus¬
sätze .sind in deutscher, französischer oder englischer ' Sprache ,
verfasst . . .

Erfreulicherweise kommt in dem Buch auch zum Ausdruck ,
daß in vielen Orten die Frauenbewegung sich soweit durchzu-
sctzcn verstanden hat , daß dadurch auch erhebliche Änderungen
im Recht zugunsten der Frau herbeigeführt worden sind . Die

.Bemühungen der, Frauen nach dieser Richtung hin . und ihre
Erfolge ) werden von . den meisten Autoren mitbehandelt . Ge¬
rade dieser Teil des Werkes wird den Frauen überall zu
einer Ermutigung und Unterstützung für ihre Forderungen

.
' werden, - . ,

Tie klare Darstellung und die fachliche . zuverlässige Behand¬
lung der Rechtsfragen in diesem Buch , ist die .beste Begrün¬
dung für die Fähigkeit der Frau , mit Verständnis und Ge¬
schick Rechts - und Gesetzessragen zu behandeln .

Das seit längerer Zeit vorbereitete Handbuch der Handels¬
kammer für den Kreis Mannheim ist nunmehr erschienen . Es
enthält puf etwa 200 Seiten alles, was mit der Handelskammer
und ihrsr Tätigkeit in irgendwelchem Zusammenhang steht . Ta
ein ähnliches Werk für eine einzelne Handelskammer bisher
nicht existieren dürfte , ist die Kenntnisnahme des . Buches für
jeden , der über die Handelskammer orientiert sein will, von
Interesse . Der erste Abschnitt behandelt die Organisation der
Handelskammer Mannheim und ihre Eingliederung in den ba¬
dischen und den deutschen Handelstag , die inneren Einrichtun »-

Kursvericht der Karlsruher Zeituna?" - ' 16 . Slngust 1912.Nachdruck verboten .

Deutsche Staatspapiere .
4 . . .Dtfche N. Schatzanw . s.y ^.lZ —
4. . . do. M .Vz. r.5 HWäO
4. do. 9Tnl. unk . bis 1913 . . 100 -70
4 .. . do. ,f M .^ .lSInt .Sch . —
3V- do. . 80 8 )
3 .. do. „ . . 70 .86
4 . . . Pre,ch . Sckatzaaw . säll. y7.12 —
4. . . do. fiill.V4. i3 —_
4. . do. M .Vz.lo 100 .30
4.. . Preuß. (Sonf. unk. b. 1918 . 100 .75
4 . do . . . fM.V7.i2Int .Tch. -
4 . . do. (StafrtfanL) . 96 —
3'/- do . 88 80
8. . . do. 78 .80

4 .. . Bad. Aul . v. 1901 vrlsb. ab09
4 .. . do. v. 08 u . 09 uk. b. 1918
4 .. . do. v. 1911 unk. b. 1921
3 '/- do. abgest. (fl) .3' /2 do. abgest. (M) .
3 '/- do. v. 1886 abgelt . .3*/2 bouü . 1892 u . 1891 . . . .
SVa do. v. 1900kdb . ab 1903 . .
3V- do. v. 1902kdb . ab 1910 . .3'/- do. v. 1901 nnkdb. b. 1912 .
3 -/2 do. v. 1907unkdb . b. 1915 .
3 . . . do . v. 1896 .
4. .. Bavr . Ablöfnngsrente . . . .
4. .. dö. E .-B .-Anl . kdb. ab 06 .
4. .. do . E .-B .mA .A..rmk.b.l5 .
4.. . dv. E.rB .u.A.A.unk.b.18 .
4. .. do . E .-B .u .A.A.unk.b.A) .

* Ter Kursbericht enthält die Kurse einer - Auswahl mi'mdelficherer Wertpapiere

10010
100 .20
100.20

86 .40
93 .10

9120
89 .20
88. 20

88 2̂0
85 .90

100 .20
100 20
100 2*1
i<mo

nach der

3V- Bayr .E .-B . u . Allg . A,ll . . .
3y2 do. Landeskultur-Rente .
3 .. . do. E.-B . Anl .
4. .. do. Pfälz. E .-B .Priorität ,
3Vr do.
3V2 do. (konv.) u . v. 1895 . . .
3' -2Bremer v. 1883 , 92 , 99 . .
3. . . do. v. 1896 u. 1902 . . .
3 ... Eisaß -Lothr . Reute .
4 . .. Hamb .S1 . -2l.am . l900u.09 .
4. . . do. am . v. 1907unk. b . 15 .
4. . . do. 1908 unk. bis 1918 .
4 .. do. 1909 utlqb. bis 1912 .
4 .. do. 1911 unk. bis 1981 . .
3y2 do. St . Rente .
3Va do. St . Stal, amort. . . .

(V.1887,91,93. 99,1901)
3 ... do. v. 1886 . 97 u 1902 .
4. . . Hessen v. 1899 kdb. ab 1909 .
4. . . do. v. 1906 unk. bis 1913 .
4 . .. do. v.1908a .1909 uk.b.1918

Veröffentlichung der Frankfurter

88 .18 3V . Hessen abgest.
3y, do.
3. . . do .

87 .90

77 l59
99 .50 3 . . . Sächsische Rente . 80.45
89.50 4.. . Wltrtrcmb . unkdb. bis 1915 . 100 30
93 .20 4. .. do . „ „ 1321 . 100 .80
87 .30 37, do . 0. 1875 . 95 —
77 . — 3y2 do. v. 1879/80 .

31', dv. v. 1861/85 .
91 .50

80.45 89 .98
37, do . v. 1SS5/95 . 9170

100.— 3V2 dv . v. 1900 . 89.40
3y2 do. v. 1903 u . ff. 88 .80

100 .30 3... do. v. 1696 . 81.60
100.80 \

88 .70

79 .70 Städtisch« Aulehcn.
198. —
100.— 4 . . . Stadt Bad.-B .V.0SlUH.13 .100.10 37 - do . 1898/1905kb .abl903/10 —.—

Börse . 3. . . do 1886 .
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a . Streitige Gerichtsbarkeit.
33 .924 .2 Ettlingen . In

Sachen des Oberschlossers
Johann Kalb von Rixdors,
vertreten durc'H^Kechtsanwalt
Meyer in Neukölln, Kläger,
gegen Monteur Isidor Weist ,
zuletzt in Breslau , zurzeit
au unbekannten Orten , Be¬
klagten, wegen Forderung ist
auf kläger. Antrag anderweit
zwecks Erwirkung eines Ko-
stcnurtcils Termin auf
Dienstag de » 22. Oktbr. 1912,

vormittags 8 )4 Uhr ,
vor dein Großh . Amtsgericht
Ettlingen bestimmt. Hierzu
wird der Beklagte geladen.

Die öffentliche Zustellung
der Klage ist Lurch Gerichts¬
beschluß vom 7 . August 1912
bewilligt.

Ettlingen , 14 . Aug. 1912 .
Verichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

VwMeile
geltaimlmariTinianu

MWkihen.
Bei dem adeligen Albert-

Karolinen - Stift hier ist eine
Erziehungsrcnte für Mädchen
von 360 fl . = 514 M . 29 Pf . ,
jährlich zu vergeben .

Bewerbungen um dieselbe
sind unter Nachwcisung

1. der Verwandtschaft mit
den Stiftern , sowie

2. unter Vorlage von Ge¬
burtsschein, O .163 .3

3. Sittenzeugnis ,
4. einem glaubwürdigen ,

amtlich belegten Nach¬
weis der Vcrmögensvcr-
hältnisse,

bis zum 15 . September d . I .,
schriftlich , portofrei bei dem
Ilnterzeichiieten einzureichen.

Gleichzeitig werden unter
obigen Bedingungen auch

Jünglinge zur Bewerbung
aufgefordert , die , im Falle ,
als Gesuche für Mädchen nicht
eingehen sollten , berücksichtigt
werden können .
Frciburg i. B„ 1 . Aug. 1912.

Ter Borfitzende
des Albcrt -Karolinen -iStifts :
Graf Constantin Hennin .

Hochbauarbeiten für die
Dienst- und Dienstwohnge-
bäude an der Schwarzwald -
allec, neuer Bad . Personen¬
bahnhof Basel, n . Finanzmi -
nistcrialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu ver¬
geben : Putz- und Stückarbei¬
ten, Boden- und Wandbelägc)
Glaser - , Schreiner - , Schlosser -,
Tapezier -, Maler - und Tün¬
cher- sowie Jnstallationsarbeit .
Die Vergebung erfolgt in 4
Losen für jede Arbeit . Bewer¬
bungsunterlagen auf unseren!
Hochbaubureau (Schwarzwald»
allce nächst Erlenstraße , Zim¬

mer Nr . 6 ) zur Einsicht ; dort
auch Abgabe der Angeboisvor-
drucke. Unterlageubersendung
findet nicht statt . Angebote
verschlossen , postfrei (Aus¬
landsporto ) mit entsprechender
Aufschrift bis zum 2. Septem¬
ber 1912, nachmittags 3 Uhr ,
bei uns einzureichen. Zu-
scblaasfrist 4 Wochen . W .899

Basel . 13. Aug . 1912.
Gr . Bahnbauinspektion II .
Hochbauarbeiten für das

Ausnahmegebäude „ Station
Neurcut " nach Fimrnzmiuistc-
rialverordnung vom 3. Jan .
1907 öffentlich zu vergeben:

Grab - und Maurerarbeiten ,
Tteinhauerarbeiten in Gra¬
nit und hellrotem Sandstein ,
Zimmer - , Schmied-, Eiseube-
ton-, Blechner-, Dachdeckungs -
uud Blitzableitungsarbcitcn .

Zeichnungen, Bedingnisheft
u . Arbeitsbeschricbe auf dem
Baubureau beim neuen Auj-
nahmegebäudc, dort auch Abi

gen, Bibliothek, PatentschriftenanSlegestrkle, Auskünfte , Schieds¬
richter, Sachverständige, Beglaubigungen usw . , sowie eine Dar¬
stellung der TätigLeit der Handelskanimer auf den verschiede¬
nen Gebieter» des Wirtschaftslebens , insbesondere des Verkehrs,
des Außenhandels , des Zoll- und Steuerwesons , der Sogialpo -li -
tik , des ÜnterrichtAvescns, des Groß - und Kleinhandels und
der Industrie . Der - Mwitc Abschnitt zeigt die Zusammenset¬
zung der Handelskammer / die in ihr gebildeten Kommissionen
und von ihr geschaffenen Fachausschüsse und bringt eine Zu¬
sammenstellung aller Körperschaften, in denen di« Handelskam-,
mcr vertreten ist oder deren Mitglieder auf der» Vorschlag der
Handelskammer hin ernannt oder angestellt sind . Den Schluß
dieses Abschnittes bildet ein Verzeichnis von über 300 öffentlich
bestellten und gerichtlich beeidigten Sachverständigen, deren Vor¬
schlag durch die Handelskammer erfolgt . Einen breiten Raum
im Buch nimmt die Zusammenstellung der auf die Handels -
kcmnrer bezüglichen Gesetze und Verordnungen und statutari¬
schen Bestimmungen ein. Ter letzte Abschnitt stellt den ersten
Versuch einer Bibliographie der Handelskammer dar , dem noch
ein Terminkalender über die regelmäßig wicderkehrendcn Ar¬
beiten der Handelskammer sowie ein ausführliches Sachregister
angegliedert ist. Das Buch ist für 1 Mark von der Handels¬
kammer in Mannheim zu beziehen.

Finanzieller Wochenrückblick .
—m— Frankfurt , 15. August.

Im Hinblick auf den von der Industrie und der Landwirt¬
schaft im Herbst zu erwartenden großen Bedarf ati Barmitteln
zeigten sich die Geldgeber reserviert und wenn auch der Privat¬
diskont keine weitere Erhöhung erfuhr , so hielt es doch die Spe - -
kulation für geraten , die im Lause des Monats ziemlich stark
gewachsenen Hausse - Engagements wieder zu verringern , um¬
somehr, als die gestiegenen Kurse der meisten in ' Betracht kom¬
menden Werte Gcwinnrealisationen zuließen . Infolge des
stärker an den Markt strömenden Materials bewegten sich die
führenden Werte unserer Montanindustrie sowie der anderen
per Ultimo gehandelten Industrie - Aktien etwas nach unten , -
indes zeigten hie Kurse auf dem ermäßigten Niveau verhält -
njsniäßrg starke Miderstandskrast . - Leicht abgeschwächt waren .
Phönix , Gelsenkirchener, Deutsch Luxemburger , Harpener ,
Concordia, während Bochumcr und Laura sich behaupten und
Eschweiler sogar eine weitere Steigerung erzielen konnten.
Die Grundtendenz -bleibt indes fest , da die Lage der Eisen-
und Kohlenindustrie aller produzierenden Länder weiter einer
recht günstigen Beurteilung begegnet. Neuerdings lagen aus
Amerika besonders günstige Situationsberichte vom Eisen - und '
Stahlmarkkc vor und in Verbindung däinit wurden auch Stoelu
Shares ^zu erhöhten Kursen umgesetzt . Auch für Kupfer machte
sich wieder regexe Nachfrage zu . festen Preisen , geltend. In
London lagen Gold Shares und Englische Konsots fester. Der
Londoner Geldmarkt hat sich auch etwas versteift im Zusaiu -

unenhang mit den Goldabflüssen nach Brasilien . Man rechnet
auch damit , daß der ägyptische .Bedarf sich bald fühlbar machen ,
wird . Wien ,

'
Paris und New -Uork verkehrten in fester Hal¬

tung . Großes Geschäft vollzog sich in den im freien Verkehr
gehandelten Canada Pacific Shares . Wenn auch die Frage
der Kapitalsxrhöhungün,der,vor kurzem stattgefundenen Ber - . .
waltnngsratssitzurig nicht erwähnt wurde, so neigt man doch
im allgemeinen der Ansicht zu , daß diese i'm Ptinzip beschlos-

,sene Sache sei . Auch für - andere Transpvrtwerte bestand gute
Meinung im Zusammenhang mit den zu erwartenden größe¬
ren Erntetransporten . Fest lagen insbesonde.̂ , Lombarden ,Anatolier , Shantung , Printe Henri und Meridwnäux : Auch
Schiffahrts -Aktien verkehrten in guter Haltung aus dia-
günstige Lage des Frachtenmarktes , bei Hapag stimulierten :
aych günstige Divrdcndenerwartungen . Die gewachsenen ?lus -
sichten für einen baldigen Friedcnsschluß zwischen Italien und
der Türkei wirkten günstig auf die mit der Kriegslage in Eng¬
land in engerem Zusammenhang stehenden Werte wie Anato¬
lier , Orientbahn , sowie auf unifizierte - Türken und Turken-
lose ein: Banken bewahrten festen Grundtan , während Kredit¬
aktien, Deutsche Bank und A . Schaaffhausenscher Bankverein
nachgabcn. In Berlin waren russische Banken gefragt und
höher, namentlich Petersburger Jntcruationale Handelsbank

. und . Russische Bank für auswärtigen Handel . Elektrizitüts -
werte waren etwas vernachlätzigt und die Kurse der hierher
gehörenden Werte -stellten sich zum Teil etwas niedriger . Von
Jndnstriepapieren begegneten die Ilktien einiger Maschinen-

-sabriken, wie Kleher, Daimler , Gritzner größerem Interesse ,
während Dürkopp aus ungünstige Dividcndcngerüchte zurück¬
gingen, Chemische Werte lagen ziemlich ruhig . Höher umge¬
setzt wurden Fitzfabrik Fulda und Badische Zuckerfabrik, wäh- -
rxnd Akkumulatoren Berlin u . Kunstseide.nachgabcn. In Renten
schwächten sich Mexikaner und '3% proz . Buenos -Aires -Obli -
gationen ab, während 4V> proz. Japaner und unifizierte Tür¬
ken sich befestigen konnten. Privatdiskonto 4 Proz .

4. . . StadtBrucbsal09utgb.b. l4
3% . do. 1895 .
3y2 do. Ettlingen tilgb . ab 09
4. . . do. Freiburgv .00kb .ab05
3y2 do. 1881u.84abg .Mr .98
•J j2 w . XWQIVO. lUJ « . . —
4. . . do. Heidelberg 1901 . . . 98 TO
4. . . ko. 1907 unk. bis 1913 . 98 .70

3Vs do. 1903 . —
3r/2 do. 1905 kündb. ab 1911 . —.—
4 . .. do.Karlsruhe07utgb .b.l3 . 99.—
3Vr do. 1900 abgest. . —.—
3 '/a do. 1902 kdb. ab 1907 . . —
37. do. 1903 kdb. ab 1903 . . 88.—
3. . . do . 1886 . — ._
3 .. . do. 1889 . 89.90
3.. . do. 1896 . —
3. . . do. 1897 . . —
3V. do. Lahr 1889 . 99.50
37, do. 1902 . •. 83 59
4 .. . do. Lörrachl911un!.b .l921 98 _

3V2Stadt Lörrach von 1905 . - —.—3x/2 do. Offenk"»rg98kb.ab04 . ——
3y- do. 1905 * ab 1910 . . . 90 —
4. . . do . Pforzheim 99kb .ab 04 . —_—
4. . . dv. 1901 kdb. ab 1906 . . —.—
4 . .. do. 1907 uukb . bis 1913 . —
4. . . do. 1910 unkb. bis 1915 . ——
3y2 do. 1863 abgest. u. Itz05 . —.—4. .. do . Rastatt 08 utgb. b . 18 . —. —

Pfandbriefe .
4. . . RH.Hyp .Manah .kb.ab02b .07 97 .4-
4 . . . do. nnkb . bis 1912 . . . . 97 .80
4 ... do. aaifc . bis 1917 . . . . 97 .60
4. . . do. unkb . bis 1919 . . . . 97 .89
4. . . do. unkb . bis 1921 . . . . 99 .—
3V* do . 88.—
3’ 2 do. unkb. biS .1914 . . . . 88 .—
3 '/2 do. Kommunal . W,39

gäbe der Angebotsvordruckege¬
gen Ersatzgebühr. Kein Ver¬
sand nach auswärts . Ange¬
bote mit Auftchrift , verschlos¬
sen und postfrei , bis längstens
31 . August, vorm. 1v Uhr, bei
uns , Ettlingcrstraße 39III ,
einzureichen. Zuschlagsfrist 4
Wock-cn . W.919 .2

Karlsruhe , 12. Aug. 1912 .
Gr . Bahnbauinspektion II .

Grab - , Beton-, Maurer -,
Eisenbetonarbeite« , Kunst-

steinliefcrung , Zimmer -,
Blechner- , Dachdecker- , Ver¬
putz- , Glaser - , Schlosser - , An¬
streicher -, Pflaster - und Ka-
nalisalionsarbeite » für ein
Okonomiegebäude, sowie zu
einer Garteneinfriedigung für
das Weichenwärterwohngebäu¬
de in Lahr -Stadt nach Finanz -
ministerialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu
vergeben. Zeichnungen, Be-
dingnisheft und Arbeitsbe -
schricbe an Werktagen auf

dem Hochbaubureau in Of¬
fenburg , Rheinstraße 15 , und
auf dem Baubureau in Lahr -
Stadt zur Einsicht , da auch
Abgabe der Angebotsvordrucke.
Angebote verschlossen , postfrei
und mit der Aufschrift, bis
längstens Mittivoch den 21.
August 1912, nachmittags 5
Uhr, hier Rheinstraße 15, ein -
zureichen. Zuschlagsftist 14
Tage . Offenburg den 3 . Aug.
1912 . Grofih. Bahnbauin -
fpcktion I ._ W.871.2

MMW
WlldchlI < AUW .

Mit Gültigkeit vom 1 . No¬
vember l . I . wird im Nach¬
trag I Ziffer lV der Über¬
gangsfrachtsatz des Spezialta -
rifs III Zell (Wicscntal ) -
Mambach d>-n 10 auf 11 Pf .
für 100 leg berichtigt. D .197
Darmstadt , am 13. Aug. 1912 .

Die Direktion .
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